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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 


Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 21. November. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det aus Stockholm vom 13. d., daß General Caurobert 
ſeinen Aufenthalt daſelbſt um einige Tage verlängern werde. 

Trieſt, 21. November. Der fällige Dampfer aus der 
Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel bis zum 18. d. Nach den Briefen der „Trieſter 
Zeitung“ wurden Viele der bei dem letzten Angriffe auf die 
Franzoſen betheiligten Tuneſen kriegsgerichtlich zum Erſchie⸗ 
ßen verurtheilt. Fuad⸗, Ruſchdi⸗, Nureddin⸗ und Safet⸗ 
Paſcha haben den preuß. rothen Adlerorden erhalten. — Kars 
iſt noch immer von den Ruſſen eingeſchloſſen. — Näube⸗ 
riſche Kurden verheerten mehrere Ortſchaften in Armenien, 
unter anderen auch Muſch. 

Paris, 21. November, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete, 
. Conſols von Mittags 12 Uhr 89 gemeldet wurden, zu 66, und 
ſank auf 65, 75, nachdem Conſols von Mittags 1 Uhr % pCt. niedriger, 
75% { eintrafen. Dieſelbe ſtieg erneuet auf 66 und ſchloß belebt zur Notiz. 


Schluß⸗Courſe: ; 
3pEt. Rente 65, 80, 4½ pt. Rente 91, —. 3p6t, Spanier 33%, 
1p6t, Spanier 20. Silber⸗ Anl. 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 716, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1225. zo 
London, 21. November, Nachm. 3 Uhr. Börſe animirt. 
Conſols 88%. 1pCt. Spanier 19%. exikaner 19%. Sardinier 85 ½. 
pCt. Ruſſen 96. 4 pCt. Ruſſen 57. x 
Wien, 21, November, Nachmittags 1 Uhr. Belebteres Geſchäft. Bank⸗ 
aktien beliebter, neue zu 62 gemacht. Schluß⸗Courſe: 5 £ 
— n 85. 5pt. Metalliques 7444. 4½pEt. Metalliques 64%. 
Bank⸗Aktien 917. Nordbahn 203%. 1839er Looſe 118. 1854er Looſe 
97 . National⸗Anlehen 78. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 334%. Lon⸗ 
don Ol, Aug burg 112%, Hamburg 82. Paris 131%. Gold 18%/. 
ilber . 


ch 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 58%. 


Hamburger N 45 . 
erdamer Wechſel 99%, Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank⸗ 
Sabel 116%. ent Bank: Akt. 275. 3pGt. Spanier 32%. 1pGt. 
J. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe 44½% 55Et. 


N a 
D ichifche Bank⸗ eil 
Am dam, 21. November, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: 
5p6t, Oeſterreichiſche National-Ant. 66 &; 5pCt. Metalliques Litt.B. 
73. pCt. Metalliques 63. „2% pt. Metalliques 32.  1pCt. Spa⸗ 
nier 197,,. 3pCt. Spanier 32 Spt. Stieglig —, 4pEt. Hope 


Londoner Wechſel 


fel, 


—, 4568, Polen —. Mexikaner 18%. 8 
Wiener gabe — N Wechſel, kurz —. Pelersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 620 
. 21. 0 va 2% Uhr. Im Ganzen günfti- 
er, Mehreres er. uß⸗Courſe: 0 
4 Peruſiſche 4, t Staats: Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 106. Oeſter⸗ 
iſche Loofe 101% pet. Spanier 30%. IipCt. Spanier 18%. 
Engl fh rufe 5pGt. Anleihe 90%. Berlin- Hamburger 112%. Kölns 
Mindener 165. Mecklenburger 34. Magdeburgs Wittenberge 39. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101. Köln⸗Minden 3. Prior. 90 Br. Dis⸗ 


konto —. 

Getreidemarkt. Weizen feſt. Doggen 118—119pf, Frühjahr pro 
Dänemark 137 bez. Oel pro November 35%, pro Mai 35%. Kaffee 
5—5%, feſt. Zink 1000 tr. pro Frühjahr 15%. i 

Liverpool, A. November, Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. b 
Petersburg, 20. Novbr. Seine Majeftät der Kaiſer iſt in der 
letztvergangenen Nacht im beſten Wohlſein hier wieder einge⸗ 


troffen. 5 0 
urin, 17. Novbr. In der Deputirtenkammer wurde Buoncompagni 
zum Präfidenten, Cadorna und Moffa di Liſio zu Vicepräſidenten ge⸗ 


5 In Genua iſt die Dampffregatte Governolo“ aus Balaklawa mit 
228 Invaliden, darunter 22 Offtziere, angekommen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die „Times“ enthält Korreſpondenzen aus Sebaſtopol vom 

6. November. Am 5. wurde im engliſchen Lager der Jahrestag der 
Schlacht von Inkerman gefeiert. Die leichte Diviſion zuͤndete am 
Abend eine Anzahl aus Sebaſtopol heraufgebrachter Theertonnen an 
d verband damit eine Art Fackeltanz; die übrigen engliſchen Diviſio⸗ 
nen folgten dleſem Beispiel, und das ganze Lager ſtrahlte bald in 
er und bot — Bild, wie aus der Phantaſie N Hull RE 

e man ſeit mehreren Wochen die Wiederholung jenes 
3 werben zugetraut, hielten ſich fortwährend ſehr ruhig. Die 
Franzosen Aide noch immer mit Märſchen, Muſterungen und In⸗ 
ſpektionen in Athem erhalten; ſonſt iſt alles ftill. Die aus Kin burn 
zurückgekehrten Ronde fiche und englischen Truppen liegen feit einer 
Woche auf der Rhede, und find noch immer nicht ausgeſchifft. Es 
war ſtark davon die Rede, daß pe ſofort zu einer neuen Expedition 
nach Kaffa verwendet werden ſollten. In der That iſt Kapitän 
Osborne zwar im azowſchen Meere ſehr rührig*) und beunruhigt 
die ruſſiſchen Küſten nach allen Richtungen; aber doch ſind weder Ge⸗ 
nitſchi noch Arabat in den Händen der Verbündeten, und ſobald das 
Eis die Schiffe hindert, NG dem Geftade zu nähern, können die Ruſſen 
ihre Straße über die Landzunge von Arabat ungeſtört wie im letzten 
Winter benutzen. Von Kafa aus hätte man nach Arabat nur wenige 
Meilen, und die ganze Halbinſel von Kertſch wäre dann in den Hän⸗ 
den der Verbündeten. Die engliſchen Admirale haben daher die Expe⸗ 


) Zu der londoner Depeſche im heutigen Morgenblatte d. Ztg. bemerken 
wir: daß der Liman von Jeisk oder Gheisk⸗Liman, wie bie? Engländer 
anzoſen ſchreiben — doch nicht Gheſuliman, wie rrthümlich tele⸗ 

raphirt wurde — auf der Oſtſeite deb azowſchen Meeres liegt, da, wo 
fie daſſelbe nach der Don⸗Mündung nach Nordoft zufpigt, Am Ein 


und 


ak. 


a gange legt die Landzunge von Jeisk, und auf dieſer Landzunge das Fort 
5 0 „ FEN 
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dition nach Kaffa mit Wärme befürwortet, aber gewichtigen Wider⸗ 
ſpruch gefunden, und ſchließlich iſt nach Paris und London telegrapbirt 
worden, um die Sache dort definitiv entſcheiden zu laſſen. (Die neueſten 
Depeſchen aus der Krim vom 16. melden nichts von einem ſolchen 
Unternehmen. A. d. R.) Die Franzoſen haben bedeutende Zu⸗ 
züge erhalten, jedes Regiment 450 Mann, ſo daß alle Verluſte und 
Verabſchiedungen mehr als binreichend erſetzt ſind. Die Garde hatte 
am 5. eine Revue vor ihrem nahen Abgange, auch andere Regimen⸗ 
ter werden nach der Reihenfolge, wie ſie im Orient anlangten, nach 
Frankreich zurückkehren. Dafür iſt aber eine neue ſtarke Divi⸗ 


ſion (Chaſſeloup-Laubat) und die Brigade Jamin angekommen. Die 
Zuaven und die Fremdenlegion bleiben. Ein ſtarkes franzöſiſches 
Korps hat neuerdings ſein Lager bei Inkerman aufgeſchlagen. Von 


der engliſchen Kavallerie waren die Gardedragoner und das 8. Huſa⸗ 
renregiment bereits eingeſchifft, um anderwärts zu überwintern. Sir 
Colin Campbell iſt nach England abgegangen, und General Cameron 
befehligt jetzt die Hochländerdiviſton. Der Herzog von Neweaſtle 
iſt am 5. von feinem Ausfluge nach Suchum⸗Kale, Circaſſten und 
Trapezunt nach der Krim zurückgekehrt, und iſt mit ſeinen Reiſefrüch⸗ 
ten ſehr zufrieden. 

Ein anderer aus Kinburn nach der Krim zurückgekehrter Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ ſtellt allerlei nachträgliche Betrachtungen über die 
Expedition an, die darauf hinausgehen, daß man dieſelbe ſehr wohl hätte 
aufſchieben können, da Kinburn während des Winters nur eine unnütze 
Laſt ſei und der Liman wegen des Eiſes bald nicht mehr zugänglich ſein 
werde. Der Platz würde unterdeſſen von den Ruſſen nicht haben 
verſtärkt werden können; der Waſſervorrath dort ſei ſo gering, daß er 
im Sommer nur für 1000 bis 1200 Mann ausreiche, und dieſe 
hätte man auch ſpäter zu jeder beliebigen Zeit abholen können. Jetzt 


ch.] habe man den Ruſſen nur einen verfrühten Fingerzeig für die Maß- 


regeln zur Vertheidigung von Nikolajeff, Cherſon ꝛc. gegeben, welchen 
dieſe nicht unbeachtet laſſen würden. Auch haben ſie in neuerſter Zeit 
bereits wieder bei Otſchakoff Erdwerke aufgeworfen, welche höher und 
weiter zurückliegen, als die geſprengte Nikalaibatterie. — Was Odeſſa 
betrifft, ſo bekam Admiral Bruat, während die Flotten das letztemal 
dort mehrere Tage vor Anker lagen, Luſt, daſſelbe zu bombardiren, 
und fragte ſchließlich noch in Paris an, bekam aber eine entſchieden 
verneinende Antwort. Uebrigens iſt die Stadt durchweg von Stein 
und ſchwerer zu verwüſten als Sebaſtopol. Ohne eine Landmacht von 
30 bis 40,000 Mann wäre ſchwerlich etwas Gründliches auszurichten, 
und Marſchall Peliſſier iſt grundſätzlich gegen alle zu ſtarke Detachi⸗ 
rungen von der Krim⸗Armee. 

[Die Armee Omer Paſcha's], mit welcher er jetzt feine gro: 
ßen Operationen gegen die kaukaſiſche Armee Rußlands begonnen hat, 
beſteht verläßlichen Nachrichten zufolge aus nicht ganz 36,000 Mann. 
Davon befinden ſich ungefähr 15,000 Mann in Batum, Suchumkale 
und Redutkale, und 20,000 M. Kerntruppen waren es, mit welchen der 
Serdar den Uebergang über den Ingur forcirte. Was man über die 
Operationen des Serdars im Ingur⸗Thale erfährt, beſchränkt ſich außer 
der bekannten telegr. Depeſche noch auf einen bekannt gewordenen kur⸗ 
zen Bericht des Ferhad Paſcha, Chefs des türkiſchen Generalſtabes. 
Dieſer hält bekanntlich mit 12 Regimentern Infanterie und 4 Regi⸗ 
mentern Kavallerie die Hauptſtraße von Redutkale nach Kutais beſetzt. 
Der Angriff Omer Paſchas geſchah von Suchumkale aus gegen die ruſſ. 
Ingurpoſition, doch hat eigentlich die Diverſion Ferhad Paſchas von 
der Straße längs des linken Ufers des Ingur aus die Ruſſen gezwun⸗ 
gen, fi) von dort auf die Anhöhen von Kutais zurückzuziehen. Fer⸗ 
had Paſcha protegirt nun durch ein Vorgehen längs der Straße die 
weiteren Bewegungen Omers, welcher noch zwei kleinere Flüffe zu über: 
ſetzen hat, bis er die Vereinigung mit Ferhad Paſcha bewerkſtelligen 
kann. Ueber die Stärke der Rufen bei Kutais variiren die Angaben, 
man erfährt aber, daß Fürſt Bebutoff in Eile die Reſerven dort zu⸗ 
ſammenzieht, um bei den Engpäſſen bei Kutais ſich dem Feinde noch 
einmal entgegenzuſtellen. Die letzten Nachrichten aus Konflantinopel 
wollen ſchon wiſſen, daß Omer Paſcha ebenfalls Reſerven an ſich ge: 
zogen habe, und man vermuthete in Stambul, daß es bei Santredi, 
dem Straßenknotenpunkte von Kutais nach Redutkale und Schefketil, 
zu einem neuen Treffen kommen würde. 

Memel, 18. November. Heute bei Tagesanbruch ſah man die 
engliſche Kriegs⸗Brigg „Gorgon“, Kapt. Crawford, auf hieſiger Rhede 
vor Anker liegen. Sie kommt von Fardfund und brachte ein ruſſiſches 
mit Weizen, Roggen, Salz und Eiſen beladenes Deckboot ohne Namen 
als Priſe mit ſich, welches durch das Dampfboot Jack hier in den 
Hafen gebracht wurde. 

Kiel, 20. November. Heute Morgen kam auch der „Orion“ hier 
an und legte ſich zunächſt der Stadt vor Anker. Der „Orion“ iſt 
das letzte an den ruſſiſchen Oſtſeeküſten befindlich geweſene Linienſchiff, 
und jetzt ſind dort nur noch einige wenige Fregatten und Korvetten 
zurückgeblieben. Sämmtliche Schiffe liegen diesmal in einer langen 
Reihe hintereinander, dicht unter unſerer berühmten Uferpromenade nach 
Düſternbroock, von der Seeburg, einem Beſitzthum des früheren Gou: 
verueurs von Lauenburg, Grafen zn Rantzau, bis nach Bellevue in 
folgender Ordnung: „Orion“ (91 Kanonen), „Majeſlic“ (91 Kan.), 
„Koloſſus“ (81 K), „Nile“ (91 K.), „Royal George“ (102 K.), 
„du Quesne“ (90 K.), „James Watt“ (91 K.), „Tourville“ (90 K.), 
„Duke of Wellington“ (131 K.); dazwiſchen die kleineren Dampfer: 
„Vulture“ (6 K.), „Lightning“ (3 K.), „Locuſt“ (3 K.), „Harrier“ 
(14 K.) und der „Volcano“, zuſammen 884 Kanonen mit etwa 9000 
Mann Beſatzung. Vom Anfang der vorgedachten Promenade überſieht 
man mit einem Blicke die ganze impoſante Reihe, die im Hintergrunde 
von dem koloſſalen „Wellington“ wie von einem Gebirge abgeſchloſſen 
wird. Im Verlauf der Promenade hat man die Schiffe immer dicht 
neben ſich und ſieht auf dem Deck und durch die Stückpforten 
das geſchäftige, ameifenartige Treiben am Bord. Dazwiſchen belebt 
eine Menge ſchnell rudernder, bunt beflaggter Boote die gewohnlich 


z 


vom herrlichſten Sonnenſchein beſtrahlte Scene, und das Ganze ge⸗ 
währt einen Anblick, wie ihn wohl wenige Häfen der Welt, ſelbſt nicht 
eigentliche Kriegshäfen bieten können. Im Verhältniß zu ihrer Zahl 
trägt die Beſatzung übriges nur wenig zur Belebung der Stadt bei, 
da die Mannſchaft faſt gar nicht, und die Offiziere auch nur in be⸗ 
ſchränkter Anzahl Erlaubniß erhalten, an's Land zu gehen. 
reren Ofſizieren erſt kürzlich ein 14tägiger Urlaub ertheilt iſt, fo iſt 
Be noch auf einen längeren Aufenthalt der Flotte ziemlich ſicher zu 
rechnen. 

Stockholm, 15. November. Man erzählt ſich hier, die Eng⸗ 
länder hätten in der Nähe von Gothland ein amerikaniſches 
Schiff, welches mit Revolverpiſtolen für Rußlands Rechnung be⸗ 
frachtet war, endlich, nachdem ſie lange darauf lauerten, genommen. 
Dieſes Schiff hatte ſchon lange Zeit in einem ſchwediſchen Hafen ge⸗ 
legen und wollte nur den Abzug der Engländer abwarten. (D. A. Z.) 


Preuſe u. 

Berlin, 21. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königl. belgiſchen Staats- u. Kriegs⸗ 
miniſter, Generallieutenant Greindl und dem königl. ſächſiſchen Ober⸗ 
Stallmeiſter, Generallieutenant von Engel, den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe, dem Geh. Ober⸗Finanzrath v. Viebahn im Miniſte⸗ 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem koͤnigl. belgiſchen Ges 
neral⸗Inſpekteur des Ingenieurkorps, Generalmajor de Lannoh, den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu verleihen; dem Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Tobias in Trier den Charakter eines Geheimen 
Medizinalrathes beizulegen; und dem ordentlichen Lehrer am Pädago⸗ 
gium zum Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magdeburg, Profeſſor Dr. 
Schwalbe, zum Direktor des Gymnaſiums zu Eisleben zu ernennen. 
Dem Oberlehrer Dr,. Brommig am Gymnaſium zu Steinfurt iſt der 
Titel „Prorektor“ beigelegt; und der bisherige Adjunkt Dr. Planer 
am Joachimsthalſchen Gymnaſtum zu Berlin zum Oberlehrer an die⸗ 
ſer Anſtalt ernannt; ſo wie die Berufung des Kandidaten des höheren 
Schulamts Albert Rhode zum Konrektor am Gymnaſium zu Bran⸗ 
denburg genehmigt worden. 

Deut ſchland. 


München, 19. Noobr. [Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten] verhandelte heute über den Antrag des Abgeordneten Arn⸗ 


heim, die Erlaſſung eines Geſetzes über Aktien⸗Geſellſchaften a 1 


betreffend, und den Antrag des Dr. Volk auf Erlaß eines Geſetzes, 
die Verwendung von Kindern und jungen Leuten in Fabriken ꝛc. be⸗ 
treffend. Der erſtere Antrag wurde in der Faſſung des Ausſchuſſes: 
„ein Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der Aktien⸗Geſellſchaften“, ange⸗ 
nommen. Zu dem anderen Antrage waren im Laufe der Debatte 
Modifikationen eingebracht worden. Sie wurden bei der Endabſtim⸗ 
mung abgelehnt, dann aber auch der Antrag des Ausſchuſſes, ſo wie 
der urſprüngliche Antrag des Dr. Völk verworfen. — Vom Staats⸗ 
Miniſterium der Juſtiz werden demnächſt den Kammern einige Geſetz⸗ 
Entwürfe, namentlich ein ſolcher, der die Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen der Diebſtahls⸗Novelle von 1816 bezweckt, vorgelegt werden. 
Auch bezüglich der baierſchen Hypotheken: und Wechſelbank wird, wie 
man glaubt, eine Vorlage an die Kammer gelangen. 
Kaſſel, 20. Novbr. [Kammern. — Vilmar.] Die Aus: 
ſchüſſe beider Kammern ſind nun auf den 26. d. einberufen worden 
— Der Profeſſor der Theologie Dr. Vilmar, welcher vor wenigen 
Tagen einen ehrenden Ruf an die Univerſität zu Roſtock als Profeſſor 
der Literatur⸗Geſchichte erhalten hatte, hat denſelben abgelehnt und iſt 
bereits nach Marburg abgereiſt, um daſelbſt ſofort ſein neues Amt 
anzutreten. Eine Aufforderung an die Geiſtlichen, eine neue 
Superintendenten⸗Wahl vorzunehmen, iſt zur Zeit noch nicht erfolgt. 
(N. Pr. 3. 
Aus den Herzogthümern, 16. November Die Berbanb: 


lungen der ſchleswigſchen Ständeverſammlung werden in Deutſchland 


ſicher mit Aufmerkſamkeit verfolgt werden, um ſo mehr, da bereits 


wichtige Fragen durch Propoſitionen von Mitgliedern der Verfamm: 
lung in Anregung gebracht worden ſind. Sofort nämlich, nachdem die 
Verſammlung ſich konſtituirt und die Wahlen für das Bureau erledigt 


hatte, überreichten ſechs Mitglieder eine Propoſition, dahin gehend, daß 
die Ständeverſammlung beſchließen wolle, Se. Maj. den König zu 
bitten, der nächſten ordentlichen Verſammlung der Provinzialſtände eine 
Geſetzesvorlage zu machen, wonach die im Anhange Lit. A. der Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Verfaſſung des Herzogthums Schleswig enthal⸗ 


tenen Beſtimmungen aufzuheben und die Angelegenheit der Einfüh⸗ 


rung der däniſchen Kirchen- und Schulſprache auf eine 
dem Rechte, der Billigkeit und den Wünſchen der Bevöl⸗ 
kerung entſprechende Weiſe zu regeln ſei. — Es iſt von der 
Mehrheit der Versammlung zu erwarten, daß ſie dieſe Propoſitionen 
unterſtützen und demgemäß beſchließen wird. Die Mitglieder, welche 
dieſelbe überreicht haben, gehören zu den Vertretern der Diſtrikte, in 
denen die Sprachedikte ſchon viel Unheil gewirkt haben, und wo die 
Bevölkerung, weil fie ſehr unter dieſen Edikten zu leiden hat, feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, kein Mittel und keinen Weg unverſucht zu laſſen, um ſich 


ihrer zu entledigen. 
5 * 

ien, 20. Novbr, Die Arbeiten des öſterreichiſch⸗deut⸗ 
3 ünzkongreſſes werden demnächſt wieder beginnen. Wie 
wir vernehmen, ſoll der Kongreß bereits am 10. Dezember eröffnet 
werden. Trotz des Widerſpruchs, welchen die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ 
gegen eine frühere Nachricht der „Oſtdeutſchen Poſt“ erhoben, glauben 
wir wiederholt behaupten zu dürfen, daß die Münzeinigung zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland auf dem Syſtem des Einundzwanzig⸗Gul⸗ 
denfußes ſich bewegen wird. Dieſe Löſung ſcheint uns die einfachſie 
und natürlichſte zur Bildung eines einheitlichen Münzfußes in Deutſch⸗ 


Da meh: 


8 | 8 re | | | ee 


land und Oeſterreich. — Aus dem Wirrwarr der verſchiedenen „Münz- welcher die Lebensmittel: Theurung und die dagegen zu ergreifenden I l zffentlicht 885 
fuße“, die einſt durch das heil. römiſch⸗deutſche Reich liefen, hatte fid; | Maßregeln betrifft, veranlaßte Herrn Bumortier zu einer Vängeren Biete, e ze Abfimmung bei ber eventusl alg re e 1 
allmälig ein Drudenfuß mit drei Spitzen herausgebildet: der preußiſche 55 5 1 5 me Ahr ſchloß. Nachdem der Miz zuberufenden Generalverſammlung einzurichten, und ſo jeder Ueberrumpelung 
Vierzehnthalerfuß (21 Guldenfuß), der ſüddeutſche Vierundzwanzig⸗ 5 RT untungen Dumortierö zu widerlegen verfucht | vorzubeugen. ö 


g * U 19° [hatte, wurde die Berathung auf morgen vertagt. : i 
guldenfuß und der öſterreichiſche Zwanzigguldenfuß. Bei dem drin⸗ hatte der Miniſter des 1. einen Gefegentwurf e ade fra 
genden Bedürfniß der Einheit im Verkehr aller Staaten des deutſchen 


im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen zu ergreifenden Maßregeln einen Kredit 
Bundes hat man auch in den ſüddeutſchen Staaten es zweckmäßig 


von 114 Mill. Fred, eröffnet. 
gefunden, den Einundzwanzigguldenfuß zur Norm der Landesmünze zu 


Amerika. 
machen, und es iſt kein triftiger Grund vorhanden, weshalb Oeſter⸗ New⸗Nork, 8. November. Der Diſtrikts⸗ Gerichtshof der 
reich mit ſeinem bisherigen Prägungsgehalt iſolirt daſtehen ſoll. — 


Vereinigten Staaten hat einen gewiſſen Joſeph Wagner, welcher des 
Ein wirklich großer und mächtiger Staat ift über die Grillen eines] Wergehens, Werbungen für die britiſche Fremden⸗Legion vorgenommen 
falſchen point d'honneur hinausgehoben. Das Zweckmäßige und 


zu haben, überführt worden iſt, zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe 
Durchgreifende muß fein Ziel bleiben. Die Wohlthaten des öfter |umd einer Geldbuße von 100 Dollars verurtheilt. — In Waſhington 
reichiſch⸗deutſchen Poſt⸗, Telegraphen- und Eiſenbahn-Vereins wer⸗ ſollen am 5. wichtige Depeſchen des amerikaniſchen Geſandten am 
den nicht nur von uns, fondern weit hinaus über die Grenzen] Hofe von St. James angekommen fein, welche ſich angeblich auf die 
deutſcher Zunge gefühlt und geprieſen; der annähernde Schritt, den] Angelegenheit des Herrn Crampton beziehen. Dem New⸗Nork Herald 
der öͤſterreichiſche gegen den deutſchen Zoll-Verein gemacht hat, zufolge ſollen Buchanan und Lord Palmerſton wegen der Cuba-Ange⸗ 
iſt politiſch, finanziell, wie national = ökonomiſch von den beſten 


legenheit hart an einander gerathen ſein. 
Folgen geweſen — wie ſollte man länger zaubern, das  bejte | . r '. 
und nahe liegendſte Mittel zu ergreifen, um auch auf dem Gebiete 


der Münze die hemmenden Nachtheile zu beſeitigen, welche die Ver— Propinzial-Zeitung. 


ſchiedenheit des bisherigen Werthmeſſers geſchaffen hat!! — Mit Be⸗ Breslau, 20. Nov. [Der Treubund mit Gott für König und 
ſtimmtheit hören wir, daß der Münzkongreß, abgeſehen von der Feſt⸗[ Vaterland feierte geſtern das hohe Namensfeſt Ihrer Majeftät der Kö⸗ 
ſtellung des Werthmeſſers der Silbermünze (welche nach wie vor die] migin durch eine Manndr Verſammlung im Lokals zum Tempelgarten, Der 


5 1 M ; Saal war der Würde der Feie i 
Landeswährung bleibt!), ih auch mit Beraihungen über die Herſel⸗ und den preußischen Fahnen geptene n ie Büße Ihrer Masch um 
lung einer Gleichheit im Werthe und Gehalte der Goldmünzen be: den Platz in der Mitte des Altars, zur Rechten war die Sr. Maj. des Königs 
ſchäftigen wird; es ſcheint, daß die Verlautbarung dieſer Thatſache 


| und zur Linken die Sr. kgl. Hoh. des Prinzen von Preußen aufgeſtellt. Der 
mehrere deutſche Blätter zu dem Irrthum verleitet hat, Oeſterreich] Präſes, Hr. Rendant, Völkel, eröffnete die Verſammlung mit der Verkün⸗ 
wolle die Goldwährung einführen. (Oſtd. P.) 


digung des heutigen Zweckes und brachte dann einige Bundes angelegenheiten 
Der Vertrag mit der nordamerikaniſchen Geſellſchaft der Rheder 


zur no 2 eh Hierauf hielt 1 Dr, Koschate 
a | S einen Vortrag über die Bedeutung dieſes hohen Feſtes im königli 

in Newyork und der hieſigen Regierung über die Erbauung eines 9 ladatkontr Shrek Majaßgt des bel 

Kriegsſchiffes, von dem wir bereits erwähnt, iſt ſo weit geſchloſſen, 


ans auf die Legende der Namensckatronin Ihrer Majeftät der heil, Eli⸗ 
daß er nur noch der Unterſchrift Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 


abet über, deren Name auf Kirchen, Klöſter und milde Stiftungen ihr zu 
11 ig auf ewige Zeiten ee iſt und welche heute noch als ein Vor⸗ 
Maximilians harrt. Das Schiff wird ein S chraubendampfer von 600 ild von Demuth, Frömmigkeit und Mildthätigkeit in allen Landen verehrt 
Pferdekraft ſein und 120 Kanonen führen. Der nordamerikaniſche 

Kapitän Moller, welcher dieſe ganze Angelegenheit zu Ende geführt, 


wird. Der Redner ſprach nun über die zu Tage liegenden hohen Tugenden 
unſerer wahren, unſerer echten Landesmutter und zeichnete Allerhöchſtdieſelbe 
und ſich deshalb auch in Trieſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgeſtellt, 
iſt nach Paris abgereiſt, wo er eine ähnliche Uebereinkunft mit der 


als den guten Engel Preußens in königlicher Herrlichkeit. Der Hr. räſes 
Messagerie impériale betreffs der Erbauung von 2 Schrauben⸗ 


brachte am Schluſſe des Vortrages, der mit den Worten ſchloß „Heil Dir, 
der wir den Thron in unſern Herzen bauen“ ein dreifaches Hoch auf Ihre 
dampfbooten für den direkten Verkehr zwiſchen Marſeille und Kon⸗ 
ſtantinopel abzuschließen im Begriffe ſteht. (Wdr.) 


Majeſtaten aus. Bds.⸗Br. Raffelt deklamirte 1 dieſem feierlichen Akte 
e 
Frankreich. 


ein patriotiſches Gedicht: „Der ehrliche Preuße in ſeinem Vaterlande“ von 
Gärtner, welches allgemeinen Beifall fand. Die freie Beſprechung benützte 
Paris, 19. November. Vorgeſtern wurden dem Kaiſer und der 
Kaiſerin der Biſchof von Oxford, der norwegiſche Staats-Miniſter de 


Bds.⸗Br. Dr. K., um noch einige Thatſachen von zartem Frauenſinne und 
königlicher Milde von Ihrer Majeſtät mitzutheilen. Einige patriotiſche Ge⸗ 
ſänge bildeten dann den Schluß der würdevollen Verſammlung, wozu der 
Kaufm. Groß anregte, und mit dem Liede: „Ich bin ein Preuße ꝛc.“ 
endete. Dr. Köchte. 
Duc und die preußiſchen Geſandten zu Brüſſel und London vorgeſtellt. r 
Geſtern überreichte der türkiſche Botſchafter in einer Privat-Audienz 
dem Kaiſer ein Glückwunſch⸗Schreiben des Sultans wegen der Ein: 
nahme von Sebaſtopol. — Nach dem Moniteur brach geſtern Abends 
um 64 Uhr in einem der Magazine der Militär⸗Bäckerei auf dem 
Quai du Billy ein heftiges Feuer aus. Das Gebäude brannte nie— 
der; jede Hoffnung, es zu retten, hatte gleich Anfangs aufgegeben 
werden müſſen. Die Oefen wurden nicht vom Brande erreicht, und W 
auch die anderen Magazine blieben unverſehrt. Um 92 Uhr war man 
völlig Herr des Feuers und außer Beſorgniß hinſichtlich der übrigen 
Gebäude. Auch wußte man bis dahin von keinem ernſten Unfalle der 
beim Löſchen beſchäftigten Perſonen. Die Miniſter des Kriegs, des 
Innern und der Bauten, Marſchall Magnan, der Polizei⸗Präfekt und 
der Oberbefehlshaber der Garde waren an Ort und Stelle. So weit 
der Moniteur. Nach dem Conſtitutionnel war der Kaiſer mit mehre⸗ 
ren Adjutanten ꝛc. ſchon um 7 Uhr zu Pferde der Brandſtätte zuge⸗ 
eilt, wo er bis 9 Uhr verweilte. Von dem niedergebrannten Gebäude, 
das nur 300 Metres von dem Nebengebäude des Ausſtellungs-Pala⸗ 
ſtes entfernt war, ſtehen nur noch die äußeren Mauern; daſſelbe 
ſoll zwei Millionen Franken gekoſtet haben, und eben 
ſo hoch werden das Material und die dortigen Mehl-Vorräthe 
veranſchlagt. Die Truppen und die Pompiers brachten die Nacht 
auf der Brandſtätte zu. Dem Conſtitutionnel zufolge wären einige 
Perſonen verwundet worden. Der Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß in eine Ventilationsröhre glühende Kohlen gerathen und in 
eines der oberen Stockwerke gehoben worden waren. Für den Brodt⸗ 
bedarf der Beſatzung ſind ſofort bei den Bäckern entſprechende Be⸗ 
ſtellungen gemacht worden. — Die Krondiamanten find fortwährend 
im Mittelpunkte der Rotunde des Panorama ausgeſtellt, umgeben von 
den Meiſterwerken der kaiſerlichen Fabriken. Im Nebengebäude ſind 
ſämmtliche Maſchinen in Thätigkeit. Geſtern, am Sonntage, war der 
Beſuch des Kunfipalafted und der Nebengebäude des Induſtriepalaſtes 
ziemlich zahlreich; man bemerkte namentlich viele Landleute. — Be⸗ 
züglich des ſchon gemeldeten Unfalls auf der paris⸗lyoner Eiſen⸗ 
bahn, wo der Eilzug mit drei Güterwagen zuſammenſtieß, erfährt 
man jetzt, daß 5 oder 6 Perſonen verwundet worden, jedoch Niemand 
ums Leben kam. — Nach einem Journal von Pau beſſert ſich der 
Zuſtand des dort bei feiner Mutter weilenden Generals Bos quet ſo, 
daß er ſchon wiederholt ſpazieren fahren konnte. Die zu Pau leben⸗ 
den Engländer hatten ihm eine Adreſſe überreicht und der Gemein: 
derath eine Kommiſſion ernannt, um ihm einen Ehrendegen darzu— 
bringen. 

Das 1. Bataillon des Gensdarmerie-Regiments der Garde traf 
geſtern Nachmittags, aus der Krim zurückkehrend, dahier ein. Eine 
Abtheilung der Garde und die Regimentsmuſik geleiteten es vom Bahn⸗ 
hofe nach ſeiner alten Kaſerne. 8 

Belgien. 

i 19. Nov. Die Repräſentanten⸗Kammer begann heute die Be: 
ene der Antwort Adreſſe auf die Theenrehe mit der ſo⸗ 
genannten allgemeinen Diskuffion, die am Schluſſe ziemlich lebhaft wurde, 
weil Herr Vanderpeereboom, Mitglied der Opposition, als Amendement 

vorſchlug, den letzten Paragraphen bed Entwurfs, welcher „der Regierung 


wieder ihrer redlichen Abſichten und der Mäßigung, welche die 
Yichefepnue "ihres KR ift, den loyalen Beiſtand der tammer ver⸗ 
ſpricht“, durch folgende Faſſung zu erfegen: „Die lte n Ew. * 
kann auf den Beiſtand der Kammer zählen für alle nützlichen Map: 


regeln, die ſie vorſchlagen zu müſſen glaubt; wir 90 7 eueren 


der ichten, welche die Umſtände unſerer Vaterlandsliel 

Der Miele des Innern bekämpfte dieſes gegen das politifehe Programm 
des Miniſteriums gerichtete Amendement als einen Mißtrauens⸗Antrag und 
verlangte die vorbehaltfreie Unterſtützung der Kammer. Herr Verhaegen 
ſprach für das Amendement, indem er beifügte, daß er, ſelbſt wenn daſſelbe 
angenommen werde, gegen die Adreſſe ſtimmen werde. Er nannte das 
Kabinet ein „rein klerikales Miniſterium der Rechten. das 

ſchon deshalb nicht auf die Sympathien der ehemaligen n 

= 15 machen könne. Die Herren Orts, Lebeau und Devour erklärten 


Osnabrück, 17. November. Die vielfeitig gehegte Furcht, als wenn die 
auf preußiſchem Gebiete entſtandenen Hinderniſſe e ffnung unſe rer 
Eiſenbahn noch verzögern würden, hat ſich als unbegründet bewieſen. 
Heute lief hier nämlich von der Eiſenbahn⸗Direktiou in Hannover die An⸗ 
1 ein, daß man am Mittwoch, den 21. November, die Bahnſtrecke von 
ier nach Löhne dem allgemeinen Verkehr übergeben möge. 
(Weſer⸗gtg.) 


Kaſſel, 19. November. Die „Kaſſ. Ztg.“ theilt an der Spitze ihres 
Blattes mit, „daß zuverläſſiger Mittheilung zufolge durch Sac n des 
Kur fürften der Geſellſchaft für die Kurfür ab. t be a orobapn 
die Konze ſſion zur Fortführung dieſer Bahn von Bebra über Fulda 
und weiter in der Richtung nach Schweinfurt ertheilt worden iſt.“ 


Kettwig, 18. November. Geſtern wurden hier für eine Eiſenbahn von 
Oberhauſen durchs Ruhrthal über Mühlheim, Keen Werden und Kupfer⸗ 
dreh 150,000 Thaler bergiſch⸗märkiſche Stammaktien vorläufig gezeichnet. Die 
Zeichnungen in Werden find vorbereitet. Von den unmittelbar an der pro⸗ 
jektirten Bahnlinie A e ſiebenundachtzig Kohlenzechen iſt eine fernere 
Beiſteuer von 300, haler zu erwarten, und die Zeche Langenbrahm hat 
mit einer Zeichnung von 50,000 Thalern bereits den Anfang gemacht, 


0. C. Die Aktiengeſellſchaft, die ſich zum Behufe der Herbeiführung einer 
neuen Verbindung zwiſchen der Schweiz und Italien gebildet hat, 
hat ihren Sitz in Paris und iſt unter dem Namen: „Central⸗Verbin⸗ 
dungsbahn der Schweiz mit Italien“ zur Anlage einer Eiſenbahn 
vom Genferſee durch das Rhonethal nach dem Simplon und der Grenze von 
Piemont konzeſſionirt worden. Während die Viktor Emanuelbahn den 
Genferſee (reſp. Frankreich vermittelſt der Lyon⸗Genfer⸗Eiſenbahn) mit Sa⸗ 
voyen und durch Ueberſchreitung des Mont Cenis mit dem nordweſtlichen 
Theile von Italien in Verbindung ſetzen wird, ſoll die neue Linie, einer alten 
Handelsſtraße folgend, aus dem Rhonethal über den Simplon und Domo 
d’Ossola nach dem Lago maggiore fuhren, wo fie ſich an die Bahn anſchließt, 
welche von Genua in nördlicher Richtung nach dem See und an den Fuß 
der Alpen führt und bis Arona vollendet iſt. Die Bahn wird alſo Genf, 
Bern und Baſel mit Turin, Genua und Mailand verbinden und eine Lücke 
ausfüllen, welche bisher zwiſchen dem nördlichen Italien und der Schweiz, 
reſp. dem übrigen Europa beſtand. Vorläufigen Beſtimmungen gemäß wird 
die Linie von Bouveret oder Villeneuve an der Oſtſpitze des Genferſees be⸗ 
ginnend längs des Rhonethales bis Sion gehen, von da an weiter bis Leuk 
und Bryg, von wo ſie vermittelſt eines 4 Kilometer langen Tunnels durch 
den Simplon nach Domo. d'Ossola führen fol, Vorläufig wird nur die 
Bahnſtrecke vom Genferſee bis Sion ausgeführt. Mit Genf würde ſie vor⸗ 
erſt durch Dampfboote verbunden werden, welche wie in Amerika die Wag⸗ 
gons unmittelbar auf das Gleis am anderen Ende des Sees transportiren 


werden. 


London, 16. November. [Wolle.] Die Wollauktionen ſollten mit Ende 
dieſer Woche beendet werden, der geſtrige dicke Nebel verbreitete jedoch eine 
ſolche Dunkelheit, daß Käufer die Qualitäten nicht zu beurtheilen vermochten, 
ſo daß die nächſte Sigung Niet —.— — zöchten Pre d. ort 

7 5 8 0 ili d Vandiemensland holen fortwährend die höchſten e der vo⸗ 
dem Oderthor verbindenden eee Zolleinnehmer⸗ Häuschen, Agen Aultion; Sydney⸗ und Kap⸗Wolle dagegen ſind liger, 


t 1 
ne Geldſchwinge mit eirca 1 — -b — ſñ———d—ẽẽ 


e 
58 0 ei 20 Sgr., 
in neuen Zweigroſchenſtücken beſtehend, 1 Leuchter mit Licht, 1 Oelkanne mit se . 5 
Börſenberichte. NET TERN 


Berlin, 21. November. Die Stimmung, Anfangs matt, wurde im 
Laufe des Geſchäfts eine günftige; beſonders beliebt waren Norbahn⸗Aktien 
und 3 welche zu ſteigenden Preiſen ſcht gefragt waren; letz⸗ 
tere wurden am Bude wieder billiger verkauft. inerva⸗Bergwerks⸗ 
Aktien 106 bez. u. Br. 


bez. dito Prior. 4% 91 etw. bez. 3½ % Prior. 82½ bez. Stargard⸗Pof. 
0 0 r. : Ada Ya * Wlthelmos. 


[Quartett⸗Muſik.] Unfer als Geiger und Muſiklehrer verdiente und 
geachtete Lüfter, der ein halbes Jahr lang wegen eines Armbruches un⸗ wigsh. 4% 114 Br. 
thätig ſein mußte, und der mit Gottes und der Menſchen Hilfe ſeine That⸗ 
kraft der Kunſt von Neuem widmen kann, wird mit ſeinen Söhnen Quartett⸗ 
auftebrungen El ns ku * eech Mühen und Ringen muß % 101 5 % 

eder anerkennen, dazu gehört Muth in dieſer kritiſchen und doch der wahren | 14% 4 bez. 8 
Kritik faſt baaren Zeit. 9 iftner will durch die Öffentlichen Ergebnisse dier bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3% % 108 bez. St.⸗Schuldſcheine 3 
Muſik⸗Aufführung das Streben ſeiner ſich der Kunſt weihenden Söhne an⸗ 85 / bez. Preuß,. Bank⸗Anth. 4% U d e an 
feuern, fie follen durch das Abſprechen und allerlei faſelnde unbegründete bez. dito neue 34% 92 Br. Polniſche Pfabe. 11. Kmiss, 4 88% 2 
1 1 sec mad AR Bel 115 1 und erſtarken; die wahre ig. 9% 79 Br. dito a 300 Fl. 52 — — dito a 
von Muſikverſtändigen geführte Kritik, wenn auch nicht ſo geiſtreich und a N 
ſchönredneriſch ausgeſchmückt als die der Muſikunkundigen, ont fle an um n Sicht 142% bez. dito 2 Monat 1417, bez. b . kurze Sicht 
und auf die rechten Wege führen, und ſcheint ihnen die Sonne der Anerken⸗ 1527, bez. dito 2 Monat 150% Gl. London 3 3 Rth 2 ht, 
nung und des Lobes, wirke fie befruchtend und belebend auf Herz und Geift| bez. Paris 2 Monat 79% bes. Wien 2 Monat 90 bez. Breslau 2 Monat 
und eine EIER Seldſtprüfung bewahre fie vor dummem Künſtlerſtolze. Lie⸗ 99% bez. 
ber Lüſtner! Iſt das der alleinige Grund Deines Vorhabens? Ich leſe in 
Deiner Seele noch einen anderen. Willſt Du nicht auch als zärtlich ſorgen⸗ 
der Vater beim herannahenden fröhlichen Weihnachtsfeſte Deinen acht Kin⸗ 
dern einen hellen mit Früchten beladenen Chriſtbaum anzünden und hoffeſt 
Du nicht auf die thätige Liebe Deiner Mitbrüder? Sei dem wie ihm wolle 
das Publikum giebt, aber es empfängt auch dafür reichlich. Die beften 
Klavierkräfte Breslau's Haft Du für Dein Unternehmen gewonnen. Auch das 
feine fühlende Herz der Frau Schwemer, einer muſikfüßlenden und muſik⸗ 
eee 9 3 ir mehr 8 75 9 7 die hätige Mit- Hafer 3442 Sgr. Erbſen fehlen, & 
wirkung zugeſagt. Nun, das Mahl iſt bereitet, ihr Gäſte ſeid geladen, macht 1 1 inter, en, Sommers 115—123 Sgr. ‚Klee: 
es aber nicht, wie im Evangelium, wo der Eine ein Weib, des Andere feinen 130-152 Sgr. 10 b fenen Th A 
Acker, ein Dritter ein Joch Ochſen kaufen mußte, und bleibt daheim; denn 
von denen, die hinter den Zäunen liegen, von den geladenen Freibilleteurs, 
kann ein Chriſtbaum auch nicht mit einem Pfenniglichte erleuchtet werden. 
Du zahllos Heer von Klavierſpielern erſcheine! erſcheine! Wäre ich Koſſak, 
ſo ſollte die Kraft der Feder halb Breslau zur Theilnahme zwingen, fo 
aber bin ich nur, der ich bin. Schmerzenthal. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Frankfurt, 17. November. Dr, Schererziſt von Florenz, wo er der 
Generalverfammlung der Leopolda⸗Eiſenbahn beſwohnte, hierher zurück⸗ 
gekehrt. Der „Actionär“ enthält darüber umſtändlichen Bericht. Die Sen⸗ 
dung hat, abgeſehen von der detaillirten Kenntnißnahme und Einſicht in die 10 % bez., Nov. 10 % be 
Fabi dermalige Sachlage der Unternehmung, den unmittelbaren Erfolg ge⸗ 

abt, daß der Beſchluß über den Ankauf der Lucca⸗Piſa⸗Bahn, welcher 
eine neue ſchwere Belaſtung der Leopolda⸗Bahn involvirte und wobei uns 
verkennbar gewiß dem Geſammtintereſſe der Actionäre widerſtreitende Mo⸗ 
tive und fremdartige Elemente im Spiele waren, vertagt und dadurch die 
we Zeit gewonnen worden ift, um die Opportunität und den eigentlichen 


i iſen keine Veränderung. 
n feiner u. ſeinſter gelber 148.152 Sgr. 


; 5 Sgr. Roggen brd. 9097 Sgr., mittel 104-108 Sgr. 
a fee bis 116 Sgr. Gerſte 677275 Gar. 


Weizen - 
Stettin, 2. Novbr, zen ſehr feſt, loco 150 Wispel . 
—130 bez. u. G b. 


ühj. 4—7 pfd. große 66 Thlr. Gld. Hafer loco 52pfd. 40 
Geode, hoo Meine Koch: 90 Ahl, bez, und Pr. MübäL feft, 10 
18 Thlr. 118 und Br., Nov. 18 Br. und Gld., No dez 17 


Dez? an. 1 

ifteri 1 18 bez., heute 18%, bez. Spiritus matt, loco ohne Faß 0%, be, 
ch . Ka EBEN, 1 ae 15 52 420 eis schen M — 10 % bet, 

en politiſchen Beiſtand nicht gewähren könnten, da e 1 

Par 8 offene Maßregeln die erden en Gefege verletzt habe und für 
die Zukunft einen Geſetzentwurf bezüglich der milden Stiftungen ankündige, 
deer die 1 Leidenſchaften aufzuregen beſtimmt ſei. Da Niemand wei⸗ 
ter das Wort begehrte, fo erklärte, ohne daß über das vorgeſchlagene Amen⸗ 
dezent eine Entſcheidung erfolgte, der Präfident die allgemeine Diskuſſion 
für oſſen, und es begann die Berathung der einzelnen Paragraphen. 
Di 2 eiden en wurden ohne Erörterung genehmigt. Der dritte Paragraph, 


— — — 


Werth und Sinn dieſer Acquisition, deren nähere Bedingungen in Deutſch⸗ 
land bisher ganz unbekannt und überhaupt erſt wenige Tage vor der Ge: 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


